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r SS Dentſches Reich.

Halle a. S., 14. Oktober.
Zu den im letzten Arbeitsabſchnitt des Reichstags un

erledigt gebliebenen Kommiſſionsberichten gehört auch der über
den Entwurf eines Geſetzes betreffend die n der Re

ligions-Uebung, der ſogenannte „Toleranz“Antrag. Es
darf angenommen werden, daß die Berathung dieſes Berichtes
bald nach der Wiederaufnahme der Reichstags Verhandlungen
vom Centrum gewünſcht werden wird. Was die ebenfalls noch
unerledigten Berichte über das Süßſtoff- und das Schaum-
weinſteuer-Geſ a betrifft, ſo muß es nach Lage der Dinge
leider als zweifelhaft bezeichnet werden, ob deren Berathung
dem Reichstag als beſchleunigenswerth erſcheint. Jn erſter
Linie wird aber an die Erledigung des Berichtes über die
Seemanns- Ordnung zu denken ſein.

Die dentſche Staatsſprache. Zu Streitfragen, die
in der Vergangenheit die öffentliche Aufmerkſamkeit
lebhaft beſchäftigt haben und ſie in Zukunft vorausſichtlich leb
haft beſchäftigen werden, nimmt Geh. Rath Profeſſor Zorn
im neueſten Heft des „Verwaltungsarchivs“ Stellung. Der
hervorragende Rechtslehrer führt den Nachweis, daß im
preußiſchen und deutſchen Staate die deutſche Sprache allein
Staatsſprache ſei. Zu Verhandlungen in fremden Sprachen
hält Verfaſſer die Behörden für befugt er giebt zu, daß es an
der Grenze, in Gebietstheilen mit fremdſprachlicher Bevölkerung
immer von Nutzen ſei, wenn der Staat Beamte anſtellt,
die der fremden Sprache mächtig ſind. Einen Recht sanſpruch
auf Gebrauch einer fremden Sprache im Verkehr oder bei Be
rührungen mit Behörden, überhaupt im öffentlichen Leben
erkennt Verfaſſer jedoch nur an, wenn er auf ausdrückliche
Sondervorſchriften geſtützt iſt. Aus dem Mangel ſolcher
Sondervorſchriften folgert Verfaſſer, daß Verſammlungen, die
nach dem Geſetze polizeilicher Ueberwachung unterſtehen, in
deutſcher Sprache zu verhandeln haben, daß die Poſt befugt
er Sendungen mit Ortsangabe in polniſcher Sprache als un
eſtellbar zurückzuweiſen, ſowie endlich, daß der Unterricht, ins

beſondere auch der Religionsunterricht in deutſcher Sprache zu
ertheilen ſei.

Betreffs der Deckung der Koſten für bauliche
Anlagen und Beſchaffungen der Privateiſenbahnen
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten den Eiſenbahn
kommiſſaren einen Erlaß zukommen laſſen, in dem es heißt

Behufs Gewinnung einer jederzeitigen klaren Ueberſicht über
die wirthſchaftliche Lage der Privakeiſenbahnen haben wie ich
Lrrwit beſtimme die Vorſtände derſelben in jedem vor der

auausführung oder Beſchaffung zu ſtellenden Antrage auf Er
theilung der tech niſchen Genehmigung zugleich die Frage der
Koſtendeckung zu erörtern, und falls die Mittel durch Erhöhung
des Anlagekapitals gewonnen werden ſollen, den Antrag
auf Genehmigung hierzu eingehend zu begründen. Liegt
dieſer Fall vor, ſo iſt ein ſolcher Antrag auch dann zu ſtellen,
wenn die Ausführung oder Beſchaffung einer beſonderen techniſchen
Genehmigung durch die Auffichtsbehörde nicht bedürfen ſollte. Dieſe
Anträge ſind mit einer gutachtlichen Aeußerung des Eiſenbahn
kommiſfars, und zwar auch dann vorzulegen, wenn die techniſche Ge
nehmigung zuſtändiger Weiſe von ihm ertheilt iſt. Wenn Be
fchaffungen zu des Erneuerungsfonds des Privat-
unternehmens in Frage kommen, für welche dieſem die Mittel ganz
oder theilweiſe fehlen, ſo hat der Vorſtand vor der Beſchaffung die Art
und Weiſe, wie die Deckung erfolgen ſoll, der Aufſichtsbehörde gegen
über ebenfalls zu erörtern und die Genehmigung dazu nachzufſuchen
und abzuwarten. Die Herren Eiſenbahnkommiſſare veranlaſſe ich,
hiernach die Vorſtände der Jhrer Aufſicht unterſtellten Privateiſen
bahnen mit Weiſung zu verſehen und ſie aufzufordern, anzuzeigen.
ob und welche Bauanlagen oder Beſchaffungen der in Rede ſtehenden
Art ausgeführt oder in der Ausführung begriffen ſind, für welche
die Frage der endgiltigen Deckung der Koſten noch nicht geregelt iſt;
in dieſem Falle würden die erforderlichen Anträge alsbald zu ſtellen
ſein. Den Berichten ſehe ich innerhalb drei Monaten entgegen.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ treten den Klagen entgegen,
die in der Preſſe über die mit der Einführung der g
Rückfahrkarten verbundene Einziehung einer ganzen Reihe
von Sonderfahrkarten und die in manchen Fällen damit ver
bundene Erhöhung des Fahrpreiſes geführt werden.

„Wenn insbeſondere darauf hingewieſen wird, daß allein im Bezirk
der Eiſenbahndirektion Magdeburg 32 ſolcher billigen Fahrkarten
zur Einziehung gelangt ſind, ſo wird überſehen, daß einer der
wichtigſten Zwecke, um deretwillen die Verlängerung der Dauer der
Rückfahrkarten auf 45 Tage erfolgt iſt, die Vereinfachung der
Perſonentarife durch Beſeitigung der nachgerade ganz übermäßig
zahlreichen beſonderen Fahrkarten war und daß daher einer der wichtigſten
Zwecke der Maßregel verfehlt werden würde, wenn man neben den
45 tägigen Rückfahrkarten noch den ganzen Rattenkönig von Sonder-
fahrkarten beſtehen laſſen wollte. Wenn bei der Einziehung jenerSonderfahrkarten, deren Vorzüge gegenüber den früheren ücfahrtarten

nicht ſowohl in ihrer größeren Billigkeit als ihrer längeren Geltungs
dauer beſtanden, in einer Reihe von Fällen eine Vertheuerung des
Fahrpreiſes eintritt, ſo iſt dies an ſich eine unvermeidliche Folge einer
auf Vereinfachung des Fahrkartenweſens gerichteten Maßregel und fällt
überdies gegenüber der durch die Einführung der 45 tägigen Rückfahr
karten gebotenen Erleichterung und Verbilligung des Verkehrs im Ganzen
nicht ins Gewicht.“

Hierbei wird aber dem Umſtande nicht Rechnung getragen,
daß die Rückfahrkarte von 45 Tagen die bequemen Sonder-
fahrkarten im nahen Ausflugsverkehr nicht erſetzen kann.

Franzöfiſche Legenden. Jn einem kürzlich erſchienenen
Artikel des „Eclagir“: „Russie on Angleterre“ wird wieder
einmal die alte Behauptung aufgeſtellt, Deutſchland habe ſeit
1871 unaufhörlich auf einen neuen Angriff auf Frankreich ge
lauert und i nur durch die ruſſiſche Politik namentlich zur

gzt Gortſchako

Montag, 14. Oktober 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m A94,

von einem ſolchen abgehalten worden.
wäre denn doch an der Zeit, daß dieſe hundertmal wider

legte Legende endgiltig zu den Todten gelegt würde.
Wer die Geſchichte des Deutſchen Reiches in
den letzten Jahrzehnten kennt, weiß ganz genau, in welcher
hervorragenden Weiſe die deutſche Politik eine Politik des
Friedens und der Achtung aller Rechte Anderer in Europa ge
weſen iſt, und wie ſie allen Anzapfungen gegenüber, die auf
franzöſiſcher Seite des Oefteren vorgekommen, eine vornehme
Zurückhaltung bewahrt hat. Die ruſſiſche Politik hatte es
daher in keiner Weiſe nöthig, einem ſo friedlichen Staate in
den Arm zu fallen. Mit ſolchen wiederaufgewärmten Mythen
können ſich deshalb franzöſiſche Blätter nur lächerlich machen

Eine Reihe franzöſiſcher und engliſcher Blätter bringen
eine beunruhigende Notiz über das Befinden des Kaiſers.
Die „Poſt“ erklärt dem gegenüber, daß nach zuverläſſigen
Meldungen aus Hubertusſtock die ungünſtigen Ausſtreuungen
berkt das Befinden des Kaiſers auf dreiſtem Schwindel

eruhen.
Der Kaiſer nahm im Jagdſchloſſe Hubertusſtock am

Freitag und Sonnabend Vorträge des Reichskanzlers Grafen
von Bülow entgegen.
m Ein kaiſerliches Dauktelegramm iſt an den Landwirth
ſchaftsminiſter v. Podbielski als Antwort auf das von der
Grundſteinlegungsfeier für die Thalſperre bei Markliſſa geſandte
Huldigungstelegramm ergangen. Das Telegramm hat folgenden
Wortlaut „Jch danke Jhnen und den zur Feier der Grundſtein
legung der Thalſperre Verſammelten für den Huldigungsgruß,
welchen Sie an Mich gerichtet haben. Jch bin der Zuverſicht, daß
dies Werk, zu deſſen Durchführung hiermit der erſte Schritt gethaniſt, alle daran geknüpften Hoffnungen verwirklichen und zum Segen

für Meine Provinz Schleſten gereichen wird. Den Fortgang des
elben werde Jch mit regſtem Jntereſſe verfolgen. Wilhelm I. R.“

Gegenüber den Gerüchten, daß der Erbgroßherzog
von Baden an Stelle des Großherzogs einen Theil der
Regierungsgeſchäfte übernehmen ſolle, wird uns im
Anſchluß an unſer Telegramm in der SonntagsNummer der
„Hall. Ztg.“ beſtätigt, daß dieſe Ausſtreuung jeder that-
ſächlichen Grundlage entbehrt. Der Großherzog
bedürfe in keiner Weiſe einer Entlaſtung cher Unterſtützung
ebenſowenig denke der Erbgroßherzog daran, das Kommando
über das 8. Armeekorps aufzugeben.

Anläßlich des Aufenthaltes des Prinzen Heinrich von
Preuſten in Spala wurde eine Abordnung des ruſſiſchen Dragoner
regiments Nr. 33 dorthin entſandt, um ſich ſeinem Chef, dem Prinzen,
vorzuſtellen. Die Deputation beſteht aus dem Regiments Kommandeur,

en deſſelben, einem Eskadronchef und einem Wacht-
meiſter.

Prinz Adalbert von Preußen iſt an Bord des Schulſchiffes
„Charlotte“ in Athen eingetroffen und wird als Gaſt des Kronprinzen
einige Tage daſelbſt verweilen.
Konſtantinopel.

Der neue Oberpräſident der Probinz Schleswig-Holſtein,
Freiherr von Wilmowski, hat am Sonnabend mit ſeiner Ge-
mahlin den kaiſerlichen Prinzen in Plön einen Beſuch abgeſtattet.
Die beiden Prinzen reiſten um 4 Uhr 30 Min. nach Potsdam ab,
wo ſie Abends 926 Uhr eintrafen, um dort, wie bereits mitgetheilt,
Herbſtferien zu genießen.

Fürſt Münſter zu Derueburg ſiedelt von ſeiner Beſitzung
Dernebürg in den nächſten Tagen nach Hannover über, wo er in
ſeiner Villa an der Hohenzollernſtraße, unweit der Villa Walder
ſee, Wohnung nimmt. Fürſt Münſter iſt in Begleitung ſeinerNichte, der Gräfin zu Aſſeburg, bereits in Hannover Angetroſen und

in Kaſtens Hotel abgeſtiegen, da ſeine Villa von den Handwerkern
erſt in Stand geſetzt wird. Der Fürſt hat mit der Bearbeitung
ſeiner Erinnerungen noch nicht begonnen es ſcheint neuer
W als ſollten dieſe bei ſeinen Lebzeiten überhauvt nicht heraus-
ommen.

Graf Walderſees Befinden hat ſich einer S
aus Schloß Lautenbach zufolge ſehr gebeſſert. as Fußleiden
iſt faſt gänzlich h und der Arzt verlangt nur noch

roße Schonung. Graf Walderſee, der ſehr munter iſt, beabſichtigter nach Hannover abzureiſen.

4 Jm Miniſterium der öffentlichen Arbeiten iſt dem vortragenden
Rath Geh. Ober-Baurath v. Doemming der Charakter als Ober
Baudirektor mit dem Range eines Rathes 1. Klaſſe verliehen und der
Geh. Baurath Keller zum vortragenden Rath ernannt worden.

Perſonalnachrichten. Der Kaiſer ernannte den Kontreadmiral
z. D. Stubenrauch zum Marinekommiſſar des Kaiſer
Wilhelm-Kanals. Mit der Vertretung des beurlaubten Jnſpekteurs
des Torpedoweſens wurde Kontreadmiral Fritze beauftragt.
Der italieniſche Miniſter Baccelli war für den geſtrigen Sonntag
bei dem Reichskanzler Grafen Bülow zur Frühſtückstafel geladen.
Der Prinzgemahl Heinrich der Niederlande iſt am Sonn-
tag Abend 9 Uhr mit Gefolge in Berlin eingetroffen. Der Prinz
gedenkt am Montag der Enthüllung des Denkmals für den Prinzen
Albrecht beizuwohnen. Der frühere Kriegsminiſter Bronſart
von Schellendorf iſt mit Gemahlin in Berlin eingetroffen und
im Hotel Kaiſerhof abgeſtiegen.

Jn den Wirthſchaftlichen Ausſchuß ſind folgende Herren als
Mitglieder berufen worden Kommerzienrath Servaes in Ruhrort,
Geheimer Kommerzienrath Gold berger in Berlin, Kommerzienrath
Seyffardt in Krefeld. Dem Vernehmen nach ſteht die Berufung
eines weiteren Mitgliedes bevor.

Bayeriſcher Bauerntag. Wie die „Allg. Ztg.“ erfährt, haben
ſich in einer am 10. Oktober in München abgehaltenen Beſprechung
Vertreter aller landwirthſchaftlichen Organiſationen in Bahern über
die rungen hinſichtlich der Höhe der Zollſätze der landwirth
ſchaftlichen Produkte im Zolltarif, ſowie auch dahin geeinigt, daß
in nächſter Zeit in Regensburg ein iſ Banterntag
ſtattfinden ſoll.

C duericher

e

ſoll u. A.
bringen

Alsdann erfolgt die Abfahrt nach

Ein Entwurf einer neuen Maaß und Gewiag
ordnung iſt den Bundesregierungen zugegangen. Derſelbe

olgende Aenderungen der bisherigen Verhältniſſe

1. Verſtaatlichung des Aichweſens; 2. Einführung
der ſachkichen Rechtseinheit mit Bayern und Anerkennung
der geaichten Gewichte und Waagen im ganzen
Deutſchen Reiche 3. obligatoriſche Nachaichung innerhalb be
ſtimmter Friſten an Stelle der ſeitherigen kechniſchen
und polizeilichen Reviſion; 4. Ausdehnung des Aich-
San auf Fäſſer für Obſtwein und Bier; 5. Milderung der
Strafbeſtimmungen durch Fortfall des S 369 des Reichsſtrafgeſetz
buches, welcher ſelbſt den Beſitz unrichtiger Maaße beſtraft und auf
das Schuldbewußtſein des Beſitzers keine Rückſicht nimmt, ja ihn
ſelbſt für ein Verſehen der Aichbeamten leiden läßt 6. Ermächtigung
des Bundesraths und der Landes Centraldedörden, vorzuſchreiben,
daß beſtimmte Waaren im Verkehr nur nach Maaß oder nur nach
Gewicht gewerbsmäßtig verkauft oder feilgehalten werden dürfen die
Bemeſſung der Aichgebühren ſoll dem Bundesrath überlaſſen bleiben.

ie „B. P. N.“ bemerken zu dem Entwurfe das Folgende:
Mit dem Entwurfe würde eine Vorarbeit zum Abſchluß gelangt

ſein, welche die zuſtändigen behördlichen Stellen ſchon ſeit Beginn
der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts beſchäftigt hat.

enn in dem Entwurfe auch eine Ausdehnung des Aichzwanges
auf Fäſſer für Obſtwein und Bier vorgeſehen ſein würde, ſo würde
damit ein Theil der Vorlage der verbündeten Regierungen wieder
aufgenommen werden, aus welcher ſeiner Zeit das Geſetz über die
Bezeichnung des Raumgehaltes der Schankgefäße vom Jahre 1881
hervorgegangen iſt. Die Vorlage enthielt u. A. eine Beſtimmung
des Jnhalts, daß Fäſſer, in welchen Flüſſigkeiten nach dem Raum
gehalt zum Verkauf gelangen, dem Aichzwange unterliegen ſollten.
Dieſe Vorſchrift wurde jedoch vom Reichstage nicht genehmigt. Bald
ſtellte es ſich heraus, daß gerade in den Kreiſen der Brauereien,
ſowie der Gaſtwirthe großer Werth darauf gelegt würde, daß die
Bierfäſſer dem Aichzwange unterworfen würden. Allgemein wurden
die Mißſtände, die auf dieſem Gebiete eingeriſſen waren, beklagt,
und der Reichstag ſelbſt hat in den neunziger Jahren mehrfach Ge
legenheit gehabt, ſich mit Petitionen zu beſchäftigen, welche die
Ausdehnung des Aichzwanges auf Bierfäſſer verlangten. Allerdings
wurde von anderen Jntereſſentenkreiſen der Aichzwang für Fäſſer
mit anderen Flüſſigkeiten als unzweckmäßig und läſtig verworfen
So hat ſich noch vor nicht langer Zeit faſt die Geſammtheit der
Handelskammern bei einer Erhebung gegen den Aichzwang der
Spiritus, Petroleum uſtv. Fäſſer ausgeſprochen. Die in dem
neuen Entwurfe der Maaß- Und Gewichtsordnung enthaltene
Regelung der Angelegenheit würde demgemäß eine den Bedürfniſſen
der Praxis entſprechende Beſchränkung des im Anfang der achtziger
Jahre von den verbündeten Regierungen dem Reichstage gemachten
Vorſchlages aufweiſen, aber gerade deshalb Ausſicht auf Annahme
im Parlament haben. Nach dem Stand der Vorarbeiten für dieſen
legislatoriſchen Akt, ſowie nach der Lage der ſonſtigen geſetz
geberiſchen Arbeiten iſt übrigens kaum darauf zu rechnen, daß die
neue Maaß und Gewichtsordnung noch im nächſten Reichstags
e gsaſchnitt den geſetzgebenden Faktoren unterbreitet werden
vird.

Der neueſte Berliner Skandal. Ein Berliner Blatt, die
„Welt am Montag“, hatte dieſer Tage ſchwere Anſchuldigungen
gegen einen Berliner Stadtverordneten, deſſen Name indeſſen nicht
genannt wurde, erhoben. Stadtverordnetenvorſteher Langerhans
hat nun dieſer Tage den Verfaſſer des betreffenden Artikels gefragt,
ob er den Namen des alſo Beſchuldigten nennen wolle. Das iſt
geſchehen; die Angriffe richten ſich gegen den Stadtverordneten
Jacobi, der ſofort ſeinen Entſchluß bekundete, eine Beleidt
gungsklage anzuſtrengen. Die „Welt am Montag“ hatte ge
ſchrieben: „Es befindet ſich noch heute unter den Stadtverordneten
ein Mann, der übrigens augenblicklich auch zur Wiederwahl ſteht,
über den die eigenthümlichſten Gerüchte in Berlin umherſchwirren.
Vor Jahren gingen Notizen durch die Blätter, worin, allerdings
ohne Namensnennung, aber unter deutlichſter Kenntlichmachung
der Perſon, die ſchwerſten Vorwürfe gegen ihn erhoben wurden.
Es hieß damals, daß er einen Betrug durch Geld wieder un
geſchehen gemacht habe und daß als Vermittler bei dieſem Sünden-
begräbniß zwei Rechtsanwälte, die Namen von gutem Klange
tragen, thätig geweſen ſeien. Es ging ferner das, Gerücht über
den Mann, daß er notoriſch mit Wucherern in Verbindung ge-
ſtanden habe. Dieſe Gerüchte veranlaßten angeſehene Mitglieder
der Stadtverordnetenverſammlung, dieſen Herrn in auffälliger
Weiſe zu meiden. Aber er that nichts dagegen. Und dieſer Mann
iſt nicht etwa ein kleiner unter den Göttern des rothen Hauſes,
ſondern einer der großen Er war es, der am ſchärfſten die
Verſtadtlichung der Berliner Elektrizitäts-werke bekämpft hat. Er war es aber andererſeits auch, der in
folge ganz eigenthümlicher verwandtſchaftlicher Verhältniſſe ſich
veranlaßt ſah, plötzlich für die Verſtadtlichung der Sie-
mens u. Halske- Bahn aufs Wärmſte einzu-
treten. Wenn eines ſchönen Tages die Angelegenheiten dieſes
Herrn vor der Oeffentlichkeit geordnet werden müßten, ſo würde
das eine Débäcle des Kommunal- Liberalismus hervorrufen, wie
es ſchlimmer auch die Liberalen in Wien nicht erlebt haben.“

Berliner Handelskammer. Die für Sonnabend feſt
geſetzte Hauptverſammlung der Korporation der Berliner Kauf-
mannſchaft zur Beſchlußfaſſung über die Umwandlung in eine
Handelskamnmer war beſchlußunfähig, da das erforderliche Drittel
der ſtimmfähigen Mitglieder nicht anweſend war. Daher iſt eine
neue Verſammlung auf den 26. ds. Mts. einberufen worden,
deren Beſchlußfähigkeit dann von der Zahl der Theilnehmer un
abhängig iſt.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſtehen wir vor einer
neuen Bewegung in der Konfektions-Jnduſtrie. Am
Montag und Dienstag ſollen in Berlin allerorten Verſamm-
lungen ſtattfinden, in denen man die Mißſtände in der Kon
fektionsbranche beleuchten und eine gleichlautende Entſchließung
faſſen will. Mit dieſer gedenken die Arbeiter ſich dann an
Reichstag und Bundesrath zu wenden.

Aus den afrikaniſchen Kolonien. Die vor einiger Zeil
J agemachte Mittheilung, daß der langjährige Bezirkschef im Kilim a



Ndſcharo-Gebiet, r Johannes, zum Stabe der
Schutztruppe in Dar-es-Salaam verſetzt ſei, gab einzelnen
Blättern Veranlaſſung, nach beſondern Gründen für die erwähnte
Maßnahme zu ſuchen und die Anſicht zu äußern, daß die Ver
waltungs Thätigkeit des Hauptmanns Johannes am KilimaNdſcharo
den Anlaß zu ſeiner Verſetzung gegeben habe. Dem gegenüber können
Berliner Blätter auf Grund zuverläſſigſter Jnformationen mittheilen, daß

auptmann Johannes ſich den ſchwierigen Verhältniſſen im Kilima
dſcharoBezirk nach dem übereinſtimmenden Urtheil aller Kenner

dieſer Verhältniſſe ſtets vollkommen gewachſen gezeigt hat und daß
eine Verſetzung zum Stabe der Schutztruppe einerſeits durch ſein

ienſtalter veranlaßt wurde, andrerſeits den beſonderen
Wünſchen des kaiſerlichen Gouverneurs Rechnung ſrug der Werth

e e S bewährten,„Afrikaner“als Berather in militäriſchen Angelegenheiten zur Seite zu haben.

Ausland.
Spanien

Die Marokkofrage.
Eine Depeſche aus Tanger meldet, die marokkaniſche Negierung

re ein Schriftſtück unterzeichnet, in welchem ſie alle
Forderungen Spaniens anerkenne.

Rußland
Zuſammenkunft des Zaren mit dem König von

Jtalien?
Der General Gouverneur von Warſchau, General Tſchertkoff,

wurde am Freitag von der beabſichtigten Reiſe des Königs
oon Jtalien nach Rußland benachrichtigt. Es iſt nun noch
nicht beſtimmt, ob der Zar in Spala, Livadig oder in Petersburg
den König Victor Emanuel empfangen wird. Vor dem 6. Dezemberwird der Vor nicht nach Petersburg zurückkehren. Die Zuſammenkunft

der beiden Monarchen ſoll aber ſchon im Oktober ſtattfinden.
König Viktor Emanuel wird von ſeinem General Adjutanten Ponea
della Vaglio und vom Miniſterpräſidenten Zanardel li begleitet
ſein. Die Direktion der WarſchauWiener Eifſenbahnlinie hat den

fehl erhalten, die tüchtigſten Jngenieure zur genauen Beſichtigung
der Eiſenbahnlinie zu entſenden, da in den nächſten Tagen mehrere
Hofzüge dieſe Linie paſſiren werden.

Türkei.
Der franzöſiſche Zwiſchenfall.

Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel, Bapſt, er
ielt aus Paris Jnſtruktionen dahingehend, auf die Türkei eine
reſſion auszuüben, daß ſie in der Angelegenheit Lorando eine
ntwort ertheile. Jn der Sitzung des franzöſiſchen Miniſterraths

am Freitag wurden die Maßnahmen erörtert, die gegen die
h rte ergriffen werden ſollen, nachdem dieſelbe auf das letzte

ltimatum des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen noch keine
entſcheidende Antwort gegeben.

Der franzöſiſche Vizekonſul in Monaſtir wurde am Freitag
von türkiſchen Soldaten angegriffen. Die Schuldigen wurden ſofort
derhaftet und ins Gefängniß gebracht. Der Militärkommandant begab
ich zum Vizekonſul, um denſelben ſeine Entſchuldiqung auszuſprechen.

Ching.
Entſchädigungsanſprüche.

Die chineſiſchen Bevollmächtigten in Peking haben am geſtrigen
Sonntag dem ſpaniſchen Geſandten de Cologan, dem Doyen des
diplomatiſchen Corps, einen Bon über 450 Millionen Taels für die
Entſchädigungsanſprüche übergeben.

Oſtaſien
Japan.

Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus New Hort, wie in
ſinanziellen Kreiſen verlaute, ſei der eigentliche Grund des
Beſuches des Marquis Jto in Amerika, eine An
leihe von 50 Millionen Dollars für Eiſenbahnbautenin Japan und auf Formoſa aufzunehmen. Wie man höre,
ſei Marquis Jto ermächtigt, ſehr liberale Bedingungen zu gewähren.
Zinszahlung und Rückzahlung würden von den Behörden in Tokio
ächergeſtellt. Die Finanzkreiſe ſeien der Anleihe nicht abgeneigt,
falls ausreichende Sicherheiten geboten würden.

Südamerika.
Kolumbien und Venezuela

Eine Depeſche aus Willemſtad meldet, daß die Venezolaner ſich
mm verſchiedenen Punkten der Halbinſel Goajira verſchanzt hätten.
Es herrſche große Unordnung. Die Venezolaner ſeien ohne Jnten-
dantur und lebten von Requiſitionen im Lande, ſodaß dasſelbe ver
ödet ſei. Die Jndianer, welche gegen die Venezolaner wegen ihrer
Grauſamkeit erbittert ſeien, hätten die von ihnen gefangenen Vene
jolaner entſetzlich verſtümmelt.

Aſien.
„Afghaniſtan.

Die durch den Thronwechſel in Afghaniſtan entſtandene Lage
wird in Petersburg nach der Wiener „Pol. Korr.“ von dort
ugehenden Berichten mit großer Kühle beurtheilt. Jn den Kreiſen,die mit den Auffaſſungen und Zielen der ruſſiſchen Regierung ver-

traut zu ſein pflegen, giebt man der Ueberzeugung Ausdruck, d a ß
Rußkand ſowohl wie England auf dem Boden
des zwiſchen ihnen hinſichtlich Afghaniſtans
beſtehenden Uebereinkommens verbleiben
werden. Größere oder geringere Neigung des neuen Emirs zu
England dürfte kaum von Einfluß auf die Haltung des ruſſiſchen
Kabinets ſein, welches freundliche Beziehungen zum verſtorbenen
Emir, ungeachtet ſeiner oſtentativ geäußerten Vorliebe für England,
unterhielt. Wenn alſo der junge Emir in etwaiger Fortſetzung der
anglophilen Politik ſeines Vaters nur wie dieſer die Billigkeit und
ſlugheit hat, die legitimen Intereſſen Rußlands gebührend zu be
rückſichtigen, werde ſich kaum eine Aenderung in den bisherigen
Beziehungen Rußlands zu Afghaniſtan ergeben. Prinzipiell
unfreundlich werde ſich Rußland zu Habib-
UlklahKhan, dem jungen Sohne Abdur Rahmans,ewiß nicht ſtellen. Wenn im Gefolge des ThronwechſelsKnruven im Khanat entſtehen ſollten, wird das Petersburger Kabinet

unter ſelbſtverſtändlicher Wahrung ſeiner Intereſſen der eminent
iedlichen Richtung ſeiner Politik unter dem „Friedenskaiſer“
ikolaus II. treu bleiben, und daher die Welt, da gleiche Dispo-

ſitionen auch in England nach der Lage der Dinge vorausgeſetzt
werden dürfen, vor Beängſtigungen wegen der ruſſiſch engliſchen
Beziehungen hoffentlich bewahrt bleiben.

Habib Uſſah überſandte dem Vizekönig von Jndien ein
Schreiden, in welchem er den am 3. Oktober erfolgten Tod des
Emirs bekannt giebt und hinzufügt, daß ſeine Brüder und
Sirdars und die Armee an demſelben Tage in einem öffent-
Achen Durbar ihn als Emir anerkannt und ihm Treue
geſchworen haben; Habib Ullah erklärt ſodann in dem Schreiben,
er wolle in die Fußtapfen ſeines Vaters treten und hoffe,
daß die Freundſchaft der beiden Regierungen an
Feſtigkeit zunehmen werde.

Die „Times“ melden, daß es nach Briefen aus Kabul vom
Z. Oktober den Europäern dort gut geht. Denſelben
Blatte zufolge]) beſagen Nachrichten vom 11. Oltober, daß in
Dakka und Dſchellalabad völlige Ruhe herrſcht und
die Häuptlinge der Umgebung von Dakka ſich nach Kabul begeben
haben, um dem Emir Habib Ullah ihre Huldigungen darzubringen.

Der Krieg in Südafrika.
Wie ſchon mitgetheilt, wurde durch die Kolonne des

Generals French der Kommandant Scheepers ge-langen Aber aus der Faſſung der Kitchenerſchen Depeſche,

die nur von der Gefangennahme des Kommandanten
ſelbſt, nicht etwa von der ſeines Kommandos ſpricht,
geht hervor, daß Scheepers nicht eiwa infolge eines verlorenen
Gefechts die offen ſtrecken mußte vielmehr iſt der junge
Burenführer (er ſoll erſt 24 Jahre zählen) deſſen ernſtliche
Erkrankung bereits früher gemeldet wurde offenbar in
nicht mehr transportfähigem Zuſtande auf einer Farm liegen
geblieben und ſo den Engländern in die Hände gefallen. Von
einem militäriſchen Erfolg der letzteren kann alſo hier ebenſo
wenig die Rede ſein, wie bei der „Unterwerfung“ des todt-
kranken Tjgard Krüger. Jmmerhin aber bedeutet das Aus
ſcheiden des energiſchen Guerillaführes, der, wie Kruitzinger
und Andere, aus der Schule Chriſtian De Wets hervorge-
gangen iſt und den Engländern manchen ſchlimmen Streich ge

hat, einen recht fühlbaren Verluſt für die Sache der
Buren.

Der Hinrichtung des Staatsanwalts Broeksma wegen an
geblicher Spionage iſt ſehr raſch ein neues Bluturtheil
gefolgt. Das „Reuterſche Buregu“ theilte, wie wir bereits ge
meldet haben, aus Middelburg vom 11. ds. Mis. Folgendes
mit: Der Burenführer Lotter wurde für ſchuldig befunden
und zum Tode verurtheilt. Das Urtheil wurde von
Kitchener beſtätigt. Fünf audere, die dem Kommando Lotters
angehörten, wurden ebenfalls zum Tode verurkheilt, doch wurde
dieſe Strafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt.
Die r Lotters iſt am Sonnabend erfolgt.

as engliſche Kriegsgericht hat es alſo für gut befunden,
einen Bürger des Oranje Freiſtaats auf Grund der wahr-
ſcheinlich gefälſchten Wählerliſte von Colesberg als Rebellen
wegen „Ermordung im Felde ſtehender Soldaten“ zum Tode
u verurtheilen. Die richtige Antwort hierauf wäre, daß die
uren die Richter, die dieſes Urtheil fällten, durch einen kühnen

Handſtreich in ihre Gewalt bringen und ihrerſeits wegen
„Ermordung eines im Felde ſtehenden BurenKommandanten“
an den nächſten Baum knüpfen. Die eine Folge dieſes Blut-
urtheils kann jedenfalls nicht ausbleiben, daß infolge der Hin
richtung Lotters wieder hunderte von noch unſchlüſſigen Kap
Mlapdarn die Waffen ergreifen und ſich offen den Buren an-
chließen.

Weitere Juſtiz- Verbrechen der Briten theilt folgendes
Telegramm aus Kapſtadt, 12. Oktober, mit „Jn Barkly
Weſt wurde ein zum Tode verurtheilter Farmer zu zehn
Jahren Zwangsarbeit begnadigt, bei einem Farmer in
Jacobsdal wurde die Todesſtrafe in Deportation
umgewandelt. Ein früherer Feldkornet in Vruyburg
war zu zehn Jahren Freiheitsſtrafe verurtheilt worden
die Strafe wurde auf drei Jahre herabgeſetzt. Die
über einen Farmer in Vryburg verhängte Todesſtrafe
wurde in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt.
Zwei junge Farmer, die zweimal zum Feinde übergegangen
waren, werden heute früh in Vryburg durch den
Strang hingerichtet. Jn Worceſter wurde ein Farmer
zu einer Geldſtrafe von 100 Pfund Sterl. bezw. 9 Monaten
Haft verurtheilt, weil er auf ſeiner Farm Lebensmittel für mehr
als 7 Tage hatte.“

Heute früh liefen noch folgende Telegramme ein:

„Pretoria, 13. Okt. (Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“.)
Seit dem 15. September ſind noch 18 Burenführer gefangen ge
nommen und für immer aus Südafrika verbannt worden.

Dundee, 13. Okt. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Botha hat den Baviaanfluß überſchritten und marſchirt gegen Norden.
Es wird vermutbet, daß er eine Abtheilung entſandt habe, um einen
für ihn beſtimmten Transport zu eskortiren und daß dieſe Abtheilung
oſtwärts marſchire.

Telegramme.
d e P., 14. Oktober. Der im Juni wegen

Todtſchlags des Tambours Lange zu 14 Jahren Zuchthaus
verurtheilte Arbeiter Barus wurde vom Schwurgericht im
Wiederaufnahme Verfahren frei geſprochen und der in-
zwiſchen ermittelte und geſtändige Thäter, der Formerlehrling
Pohl, zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt.

London, 14. Okt. Reuters Bureau meldet aus Dundee:
Botha hat, da er, nach Norden ziehend, auf eine britiſche
Streitmacht ſtieß, in der Nähe von Pietretief Halt gemacht.
Er iſt nunmehr gezwungen, ſich entweder durch die britiſchen
Druppen nach Norden durchzuſchlagen oder in das Suatiland
einzumarſchiren.

Tarkaſtadt, 14. Oktober. (Reutermeldung.) Geſtern
wurde hier die über eine Anzahl Kap- Rebellen verhängte
Strafe bekannt gegeben. Unter den Verurtheilten befindet ſich
Leutnant Schumann, der zum Kommando Lotters gehört.
Das Urtheil, das auf Dod durch Erſchießen lautet, iſt von
Kitchener beſtätigt worden.

Virchoins 80. Geburtstag
Berlin, 12. Oktober.

Die Reihe der zu Ehren von Virchows 80. Geburtstag
ſtattfindenden Feſtlichkeiten eröffnete am Sonnabend Mittag eine Feier
in dem neuerrichteten Pathologiſchen Jnſtitut, zu der ſich die von aus
wärts erſchienenen Gäſte, die mediziniſche Fakultät von Berlin und Ab
ordnungen ſämmtlicher deutſchen Univerſitäten eingefunden hatten. Ferner
waren erſchienen die Staatsſekretäre des Jnnern Graf Poſadowsky und
des Aeußern Freiherr v. Richthofen, Kultusminiſter Studt, der Miniſter für
öffentliche Arbeiten Thielen, Handelsminiſter Moeller, Generalſtabsarzt
Leuthold, Generalarzt Schierning, Profeſſor MarchandLeipzig, Boſtroem-
Gießen, BaumgartenTübingen und Andere. Kurz nach 12 Uhr erſchien
Virchow. Die Verſammlung erhob ſich und begrüßte ihn mit Hände-
klatſchen. Virchow hielt darauf einen faſt zweiſtündigen Vortrag über
die Geſchichte der pathologiſchen Wiſſenſchaft. „An-
geſichts dieſer erlauchten Verſammlung“, begann Virchow, „würde ich
kaum die Gefühle des Stolzes und der Erhebung zurück
halten können die Wiſſenſchaft iſt indeſſen nicht geeignet, den
Menſchen ſtolz zu machen. Wenn etwas in der Wiſſenſchaft vor Stolz
und Ueberhebung bewahrt, ſo iſt es die Erfahrung, daß jeder Tag
Neues bringt, und die alte Wahrheit zur Unwahrheit macht. Wenn
wir zurückblicken auf die Fortſchritte unferer Wiſſenſchaft, ſo können
wir ſtolz darauf ſein, daß das deutſche Vaterland einen größeren
Antheil daran hat, als gewöhnlich angenommen wird.“ Virchow
gedachte beſonders der wiſſenſchaftlichen Arbeit, die in Bologna
geleiſtet wird, und der Thätigkeit Baccellis; er zollte beſonderen
Dank dem kürzlich verſtorbenen Finanzminiſter v. Mi quel, der
ſich ſeinen Wünſchen ſtets zugänglich gezeigt habe. Jm weiteren
Verlaufe ſeines Vortrages präziſirte Virchow den Begriff der Patho-
logie in folgender Weiſe: „Die Pathologie iſt die Lehre von der
Krankheit als ſolcher. Die ganze Entwickelung der kelebten Natur,
auch des Menſchen, wäre ohne die Pathologie nicht das geworden,
was ſie heute iſt.“ Bevor zur Erläuterung des Vortrages in
dem verdunkelten Raume Projektionsbilder geworfen wurden, ſprach
Generalarzt Schaper dem „communis mundi praeceptor“ die herz-
lichſten Glückwünſche und tiefempfundenen Dank aus nicht nur
für die durch Virchow erreichten Fortſchritte in der ärztlichen Kunſt
und Wiſſenſchaft, ſondern auch für die vielfachen Segnungen, die
die Allgemeinheit dem Gefeierten zu danken habe, deſſen Grundſatz
ſtets geweſen ſei: „Suprema lex salus publica“.

Vor der offiziellen Feier im Pathologiſchen Inſtitut fand in der
Halle des Erdgeſchoſſes, wo die Büſte Virchows, eine Ehrengabe des
Kultusminiſteriums, ſtand, eine kleine Feier ſtatt. Kultusminiſter
Studt begrüßte es in einer Rede als einen beſonders glücklichen
Gedanken, daß der erſte Akt der Feſtlichleiten in dieſem Hauſe ge
feiert werde, an der hervorragendſten Stätte des Virchowſchen
Wirkens. Der Kaiſer hat dem Jubilar die große goldene
Medaille für Wiſſenſchaft xerliehen und dieſe Aus-
zeichnung mit einem Handſchreiben begleitet, in welchem er ſeine
wärmſten Glück und Segenswünſche zum Ausdruck bringt. Diefes
Handſchreiben des Monarchen hat folgenden Wortlaut

Jch ſpreche Jhnen zu dem heutigen Tage, an welchem es
Jhnen durch Gottes Gnade vergönnt iſt, Jhr achtzigſtes Lebens
jahr in Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche zu vollenden, Meine
wärmſten Glück und Segenswünſche aus. Der unermüdlichen
Arbeit Jhres langen Lebens verdankt die mediziniſche Wiſſen-
ſchaft grundlegende und bahnbrechende Forſchungen, durch welche
Jhr Name in markigen Zügen in die Tafeln der Geſchichte der
Medizin für alle Zeiten eingegraben und weit über die Grenzen
des deutſchen Vaterlandes hinaus geehrt iſt. Aber auch mit nie
raſtender Fürſorge haben Sie in Kriegs und Friedenszeiten
Jhre ärztliche Kunſt und Erfahrung in den Dienſt der leidenden
Menſchheit geſtellt und ſind ihr ſtets ein treuer Arzt und Helfer
geweſen. Als ein Zeichen Meines Dankes und Meiner Aner
kennung für Jhr ausgegzeichnetes Wirken habe ich Jhnen die große
goldene Modaille für Wiſſenſchaft verliehen und freue Jch Mich,
Jhnen dieſelbe an Jhrem heutigen Ehrentage hierneben zugehen

zu laſſen. Wilhelm I. R.Hieran ſchloſſen ſich die Glückwünſche der wiſſenſchaftlichen Depu
tation für das Medizinalweſen, deren langjähriges Mitglied Virchow
iſt, der Generalverwaltung der Königlichen Muſeen und des preußiſchen
Kriegsminiſterium, welches durch den Generalſtabsarzt der Armee,
den Leibarzt des Kaiſers Prof. von Leuthold, ſeine warme Anerken-
nung ausſprechen ließ. Stürmiſchen Beifall entfeſſelte die in klaſ-
ſiſchem Latein gehaltene Begrüßung des italieniſchen Miniſters Bac
ceili, die in ſchwungvollen Worten die Glückwünſche des Königs Viktor
Emanuel, der italieniſchen Regierung und ganz Italien darbrachte.
Virchow habe die von Morgagni begründete pathologiſche Anatomie
ſo vervollkommnet, daß er mit Recht der Meiſter der Meiſter ge
nannt werde. Daher überreiche er ihm als Widmung Italiens
ein Doppelbild Morgagnis und Virchows mit einer von ihm ver
faßten Jnſchrift. Die Ir ſprach ſchließt mit den Worten (ins
Deutſche übertragen) „Lebe, Du Zierde und Leuchte Deines
Vaterlandes, Du Behüter des Menſchengeſchlechts. von allen
Nationen bewundert, von Italien geliebt, lebe unſterblich!

Als Vertreter der Senckenbergiſchen naturforſchenden Geſellſchaft
zu Frankfurt a. M., deren korreſpondirendes Ehrenmitglied Profeſſor
Virchow ſeit 1897 iſt, hat ſich Profeſſor Weigert zur Virchow
Feier nach Berlin begeben. Der Stadthauptmann von Moskau,
ürſt Galitzin hat im Namen der Stadtverwaltung Virchow

zu ſeinem 80. Geburtstage beglückwünſcht. Die „vBirſchewija
Wiedomoſti“ nennen in einem Leitartikel den 80. Geburtstag
Virchows ein Jubiläumsfeſt der geſammten Kultur-
welt und ein Symbol der Einigung der Völker in dem Kampfe
für Wahrheit und für das Wohl der Menſchheit.

Reichskanzler Graf Bülow ſandte an Geheimrath Profeſſor
Virchow folgendes Glückwunſchtelegramm:

Hubertusſtock, 12. Oktober. Zu Jhrem Ehrentage bitte
ich Sie, unter ſo vielen wohlverdienten Huldigungen auch meine von
Herzen kommenden Glückwünſche freundlich entgegenzunehmen. Oft
habe ich mich im Auslande mit Stolz an dem Ruhm eines unſerer
größten Forſcher erfreuen dürfen, und mit den Gebildeten aller
Länder blicke ich heute bewundernd auf die gewaltige Arbeit zurück,
die Sie zur Ehre des deutſchen Namens und zum Wohl der

leidenden Menſchheit vollbracht haben. Mögen Sie in friſcher Rüſtig
keit noch viele Jahre der Wiſſenſchaft und unſerer aller dankbarer
Verehrung erhalten bleiben. Reichskanzler Graf Bülo w.

Der geſtrige Geburtstag Virchows wurde im engſten
Familienkreiſe begangen. Nachmittags fand ein Familiendiner
ſtatt, an welchem u. A. die Profeſſoren Waldeyer, Baccelli, Lord
Siſter ſowie Stadtverordnetenvorſteher Langerhans theilnahmen.
Langerhans überreichte als Angebinde des dritten Berliner Reichs
tagswahlkreiſes eine ſilberne Fruchtſchale. Abends hatten ſämmt-
liche Bewohner der Schelingſtraße, wo Virchow wohnt, illuminirt.

Aus Nah und Fernu.
Verlobung im öſterreichiſchen Kaiſerhauſe. Die Enkelin des

Kaiſers, Erzherzogin Gliſabeth, die Tochter des Kronprinzen
Rudolf und der Kronprinzeſſin Stefanie (jetzigen Gräfin Lonyay)
verlobte ſich mit dem 28jährigen Prinzen Otto von
Windiſchgrätz, der Kavallerieleutnant und ein Sohn des
Oberſten Prinzen Ern ſt von Windiſchgrätz iſt. Die Familie des
Bräutigams gehört zu den ſtandesherrlichen deutſchen Adels-
geſchlechtern. Die Erzherzogin iſt 18 Jahre alt. Sie lernte den
Prinzen auf einem Hofball kennen. Es wird dazu von anderer
Seite noch gemeldet: Es iſt ein Liebesbund, der hier geſchloſſen
wird. Schon während des verfloſſenen Faſchings wurde bei den
Hofbällen bemerkt, daß die Erzherzogin dem Prinzen ihre Neigung
zuwendete, doch dachte Niemand an eine Verlobung. Es iſt das erſte
Mal, daß eine geborene öſterreichiſche Erzherzogin das Mitglied
einer nichtſouveränen Familie und einen öſterreichiſchen Unterthan
in vollgiltiger Ehe heirathet. Prinz Otto ſtammt nicht aus der
Hauptlinie des Hauſes Windiſchgrätz, welche in Böhmen reich be-
gütert iſt, ſondern aus der zweiten Linie, welch die Herrſchaft
Hansberg in Krain beſitzt. Sein Vater iſt Prinz Ernſt Windiſch-
grätz, Oberſt a. D., bekannt als eifriger Numismatiker und durch
prähiſtoriſche Forſchungen. Die verſtorbene Mutter des Prinzen
Otto war eine geborene Prinzeſſin Oettingen. Prinz Otto iſt
Ulanen-Oberleutnant. Sein Vatex erhielt am Freitag die Würde
eines Geheimen Raths. Aus gut unterrichteter Quelle verlautet
in Budapeſt, daß, als die Erzherzogin vor zwei Jahren in die Ge-
ſellſchaft eingeführt wurde, ſie ſchon damals dem Prinzen ihre
Neigung ſchenkte. Seit jener Zeit verfiel die Erzherzogin in Schwer
muth. Das war der Grund, warum die Mutter, jetzige Gräfin
Lonhah, vor einigen Monaten plötzlich zu ihrer Tochter reiſte. Auf
Anrathen der Mutter ſuchte am Donnerskag die Erzherzogin den
kaiſerlichen Großvater auf und geſtand ihm ihre Neigung. Der
Kaiſer willfahrte dem Wunſche der geliebten Enkelin und gab am
Sonnabend ſeine Einwilligung.

Todesfall. Am Donnerstag Nachmittag verſchied nach langem
ſchweren Leiden auf Schloß Oberndorf bei Don auwörth
die Mutter des derzeitigen Chefs des ſtandesherrlichen Hauſes
Fugger-Glött, Gräfin Maria geborene Reichsfreiin v. Küns-
berg, im Alter von 67 Jahren. Die nun Entſchlafene verehelichte
ſich, den „M. N. N.“ zufolge, am 31. Januar 1857 zu Regensburg
mit dem am 11. Februar 1885 verſtorbenen Grafen Erneſt Fugger-
Glött und hinterläßt außer dem älteſten Sohne, dem Haupt des
gräflichen Hauſes, noch fünf Kinder, zwei Söhne und drei Töchter.

Seemanns Schickſale. Wie Telegramme aus Amerika melden,
kam in NeuBedford (Maſſ.) die Walfiſchbarke „Kathleen“
an, nachdem ſie eine fürchterliche Reiſe zurückgelegt hatte.
Die Beſatzung befand ſich in einem Zuſtande vollkommener
Erſchöpfung, und das Schiff ſelbſt hatte ſeinen Maſt ver
loren und auch ſonſt noch viel Schaden gelitten. Kapitän Smith
berichtete über die furchtbaren Erlebniſſe, die ſie durchgemacht hatten.
Die Barke befand ſich am 6., 7. und 8. September auf der Jagd
nach Walfiſchen in der Nähe von Barbados, als ſie plötzlich von
einem Sturme überraſcht wurde. Eine gewaltige Welle riß den
Hauptmaſt und einen Theil des Vordermaſtes ab, das Waſſer
drang in alle Kabinen und zerſtörte alle Nahrungsmittel, kurz, das
Waſſer ſchwemmte alles weg, was ſich auf Deck befand, ſo daß
ſich die Beſatzung ſchließlich gezwungen ſah, den noch übrig ge
bliebenen Theil des Maſtbaumes zu erklettern und ſich dort feſt
zubinden. So wollte man das Nachlaſſen des Sturmes erwarten.
Drei Tage und drei Nächte mußten die Leute in dieſer Stellung
bleiben, weil ſich Keiner aufs Deck wagen konnte. Sie hatten

natürlich unter dem Wetter und Hunger und Durſt ſehr zu leiden



Einer von der Beſatzung, der mehr Muth hatte als die andernerbot ſich, auf Deck herabzugehen und r ob 7 nige
Lebensmittel heraufbringen könne; er wurde jedoch von einer Welle
erfaßt und über Bord geſchwemmt. Es gelang ihm aber, im Waſſer
einen Valken zu ergreifen, an dem er ſich hielt, bis es ſeinen Ge
fährten nach einigen Stunden, während welcher der Sturm be
deutend nachgelaſſen hatte, gelang, ihn zu retten. Das Schiff wurde
dann, ſo gut es ging, in einen beſſeren Zuſtand geſetzt und nach
Bedford geſegelt.

Gefälſchte Haftbefehle. Man meldet aus Dresden, 11. Okt.
Jn dem benachbarten Villenorte Loſchwitz ſprach in den letzten Tagen
Abends ein junger Mann bei alleinſtehenden Damen vor, um ſich als
Schutzmann auszugeben und unter Vorweis von gefälſchten Haftbefehlen
Erpreſſungsverſuche zu machen. Als am geſtrigen Nachmittag der
Menſch wiederum in einer Villa der Wilhelminenſtraße vorſprach und
eine ältere Dame verhaften wollte, wenn ſie nicht ſofort 9 Mk. zahle,
Wura es einem Schloſſermeiſter und einem Kutſcher, das Jndividuum
eſtzunehmen und der Behörde zu übergeben. Zwei ſeiner Mithelfer
ſind noch auf freiem Fuße. Jm Beſitze des Schwindlers fand man,
dem „L. T.“ zufolge, einen auf den Namen des Gürtlers Hartmann
aus Bautzen lautenden Geburtsſchein, einen geladenen Revolver und
mehrere gefälſchte ausgefertigte Haftbefehle.

Einweihung. Sonnabend Vormittag wurde zu Münſter inAnweſenheit des Oberpräſidenten, der egierüngspräſidenten von

Münſter und Minden ſowie anderer hervorragender Perſönlichkeiten
das neue Landeshaus ſeiner Beſtimmung übergeben. An den
Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt.

Der Luftſchiffer t de la Vaulx mußte den für
Freitag geplanten Aufſtieg zu ſeiner Luftſchifffahrt über das Mittel
ländiſche Meer nach der afrikaniſchen Küſte aufgeben, weil der
Gaserzeugungsapparat ſchadhaft geworden war.

Großer Diebſtahl. Jn einem Uhr und Goldwaarengeſchäfte

zu u v o r e der Einbruchs-iebſtahl verübt es wurden Uhren und Goldwaaren imvon Sorh n e Wer i Werthe
Eheſcheidung der Gräfin Lonyay Der eſti Naplo“bleibt infolge von Nachrichten aus angeblich gut dferice Wiener

Hofkreiſen bei ſeiner Behauptung, daß die Eheſcheidung der Gräfin
Stefanie Lonyay dort als eine abgeſchloſſene Thatſache erklärt wird.
Man glaubt, die Scheidung, deren eigentliche Veranlaſſung nicht
bekannt iſt, werde in England erfolgen. Die Jnitiative ſoll vom
Grafen ausgehen.

Das von Ching zurückgekehrte erſte See-Bataillon
traf Sonnabend Mittag unter Führung des Kommandeurs Oberſt-
leutnants von Madai in Kiel ein. Nachdem das Bataillon Auf
ſtellung genommen hatte, ſchritt Admiral von Köſter die Front ab
und begrüßte die de reren mit einer Anſprache, die mit einem
dreimaligen Hurrah auf den Kaiſer ſchloß. Die Muſik ſpielte die
n

Neues Johanniterkrankenhaus. Freitag Nachmittag fand inReichenbach u. d. E. in Gegenwart des Herrenguei ters des Je iteee

ordens Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von Braun
ſchweig, der von Kamenz eingetroffen war, die feierliche Weihe des
neuen von dem Hofmaurermeiſter Bernhardt in Nimptſch im gothiſchen
Stike erbauten Johanniterkrankenhauſes ſtatt. Das Krankenhaus zählt
17 Krankenzimmer, einen Operationsſaal und die nöthigen Räume für
die Aerzte, die Schweſtern und die Wirthſchaft.

Jn dem Elberfelder Militärbefreiungsprozeß gegen Bau
mann und Genoſſen, der am Sonnabend vor dem Reichs gericht
in der Reviſionsinſtanz verhandelt wurde, beantragte der Reichs
anwalt die Verwerfung der Reviſion der verurtheilten Ange
klagten ſowie die Verwerfung der Reviſion des Staatsanwalts be
Gealich der freigeſprochenen Angeklagten. Das Urtheil wird am

ontag verkündet werden.
Großfeuer in Kapſtadt. Das Geſchäftshaus der Colonial

Mutual Life Aſſurance Aſſociation wurde durch Feuer zerſtört. Der
Schaden wird auf 200 000 Pfund Sterling geſchätzt.

Verbotene Stierkämpfe. Aus Liſſabon wird gemeldet,
die dortigen Behörden hätten aus Beſorgniß, es möchten bei den
Stierkämpfen, die zum Beſten der ausge
wanderten Buren veranſtaltet werden ſollten, antiengliſche
Kundgebungen ſtattfinden, die Kämpfe verboten.

Zum Schöneberger Mord. ine überraſchen de Wen-
dung iſt in der Schöneberger Mordangelegenheit eingetreten. Die
Aerzte, die Freitag Abend die bis 71 Uhr dauernde Oeffnung der
Leiche vornahmen, gelangten zu der Anſicht, daß die Hals ſchnitte
wahrſcheinlich nicht von einem Meſſer, ſondern von Glasſcherben
herrühren, daß alſo Gabriel nicht ermordet, ſondern
durch einen Sturz in irgend ein zerbrochenes
Glas verunglückt ſei. Hier müßte denn ein ganz
merkwürdiger Zufall geſpielt haben. Ob dieſe Anſicht ſich
aufrecht erhalten läßt, kann man nach dem kurzen Bericht
den die Aerzte nach beendeter Leichenöffnung erſtatteten,
nicht endgiltig beurtheilen. Das Gericht wird daher von den Aerzten
einen ausführlichen Bericht über den Befund einfordern,
and die Kriminalpolizei wird ihre Nachforſchungen fortſetzen. Der
Schankwirth Jung und der Wächter Neitzel wurden jedoch
unker den obwaltenden Umſtänden aus der Unterſuchungshaft wieder
ent laſſen. Hutze bleibt ſchon wegen der Wilddiebereien in Haft.
Neue Verdachtsmomente und Anhaltspunkte hat die abermalige Ab
ſuchung des Bautengeländes nicht zu Tage gefördert.

Der Präſident des Teutſchen Gaſtwirthe Verbandes,
Theodor Müller-Berlin, iſt daſelbſt im Eliſabeth-Krankenhauſe
an den Ferne der Verletzungen, die er ſich bei einem Sturz von
ſeinem Wagen in der Nähe ſeines Beſitzthums Seehof bei
Teltow zugezogen hatte, im Alter von 69 Jahren geſtorben.
Er wollte vor drei Wochen auf der Chauſſee zwiſchenSeehof und Teltow zwei ihm zum Kauf an lege Pfeoe
fahren. Dieſe wurden ſcheu, riſſen den agen um und
verletzten Müller durch Huftritte. Man hegte zuerſt die
Hoffnung, ſein Leben erhalten zu können, aber eine Lungen
entzündung machte alle ärztlichen Bemühungen zu nichte. Der Deutſche
GaſtwirtheVerband, deſſen Präſident er ſeit 28 Jahren geweſen, erleidet
durch ſeinen Tod einen unerſetzlichen Verluſt. Sein Andenken iſt ſchon
durch die ſeinen Namen tragende Stiftung von 100 000 Mk., deren
Zinſen altgedienten Angeſtellten des Gaſtwirtheſtandes zu Gute kommen,
unvergeßlich. Seine private Wohlthätigkeit ſichert ihm die Dankbarkeit
vieler Standesgenoſſen. Als langjähriger Beſitzer der Akademiſchen
Bierhallen hat er ſich auch bei der ſtudirenden Jugend ein gutes An
denken erworben, und gar mancher Bruder Studio wird wehmüthig ſichdes guten Eſſens und der gefüllten Brotkörbe der Akademiſchen Vier

e

eſt. Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet: Die Gerüchte
über Peſtfälle in Cuxhaven, die in den letzten
umliefen, haben ſich als durchaus wahrheitswidrig her

ausgeſtellt. Mit einem in Cuxhaven eingetroffenen Schiffe wurde
ein Kranker eingebracht, der der Peſt verdächtig erſchien. Die Be
obachtung und die bakteriologiſche Unterſuchung haben aber ergeben,
daß von einem Peſtfalle abſolut keine Rede ſein kann. Das be
treffende Schiff i ſofort wieder in freien Verkehr geſetzt. Ein
Telegramm aus Glasgow beſagt, an Bord des dort Donners
tag Abend eingetroffenen Dampfers „Bavaria“ ſei ein Krank
heitsfall vorgekommen, von dem man vermuthe, daß es ſich
um Peſt handle. Der Erkrankte iſt ein Laskar (indiſcher Matroſe),
er wurde alsbald ins Hoſpital geſchafft. Weder in der Stadt
Neavel noch in der Umgegend iſt ein neuer Peſtfall vorgekommen.
Das Befinden der Kranken auf Niſida und der Jſolirten, von denen
ein Theil bereits entlaſſen würde, iſt andauernd gut.

Beſtialiſche That eines Schmugglers. Dieſer Tage wurde, wie

z man von der ſchleſiſch ruſſiſchen Grenze ſchreibt, von einem ruſſi
ſchen Wachlmeiſter ein Schmuggler abgefaßt, als dieſer eine größere
Anzahl Schweinsblaſen, die mit Spiritus gefüllt waren, über die
Grenze nach Rußland ſchmuggeln wollte. Der Paſcher verſuchte den
Grenzbeamten zu beſtechen, daß er von einer Verhaftung und damit
von einer Konfiskation der Blaſen Abſtand nehme, doch blieb der
Beamte der Verſuchung gegenüber ſtandhaft. Da ſchlug plötzlich
der Schmuggler den Wachtmeiſter mit einer der gefüllten Blaſen
derart auf den Kopf, daß ſie zerſprang und ihr Jnhalt ſich über den
Beamten ergoß. Schnell zündete nun der Schmuggler ein Streich-
holz an und ſetzte den Beamten in Brand, der im Nu einer Feuer-
ſäule glich. Hierdurch gelang es dem Unmenſchen, unter Mitnahme
ſeiner Kontrebande die Flucht zu ergreifen. Obgleich für den bren
nenden Grenzpoſten bald Hilfe zur Stelle war, ſo erlitt er doch ſo
ſchwere Brandwunden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Die Urſache des ſchweren Unfalles beim Sielbau in
Hamburg, bei dem, wie wir meldeten, drei Arbeiter ihr Leben
verloren haben, iſt nach einem weiteren Bericht in den ungünſtigen
Bodenverhältniſſen zu ſuchen. Bei der Einbettung der etwa 40
Centimeter im Durchmeſſer haltenden Thonröhren in fünf Meter
Tiefe hob ſich plötzlich ein Theil des moorigen Erdreichs, wodurch
die Verſteifungen des Erdſchachtes ins Weichen kamen. Dadurch
kamen die aufgeſchütteten Erdmaſſen in Bewegung und ſtürzten
auf die Arbeiter herab. Zugleich brach ein in unmittelbarer Nähe
des Sielſchachtes liegendes Waſſerrohr und durch die dieſem ent
ſtrömenden Fluthen wurde im Nu der Schacht in ſeinem tieferen
Theile mit Triebſand zugeſchwemmt. Aehnliche Unfälle ſind gerade
in Hamburg wiederholt vorgekommen, ohne indeß ſo traurige Folgen
zu haben und Menſchenleben zu vernichten, wie hier.

Eine Mondfinſterniß iſt am 27. Oktober zu erwarten. Sie
beginnt um 3 Uhr 15 Minuten Nachmittags und endet 5 Uhr
6 Minuten mitteleuropäiſcher Zeit. Jn der Provinz Sachſen wird
die Erſcheinung erſt im letzten Theile ſichtbar ſein. Der Mond
geht erſt nach 225 Uhr Morgens auf.

Feuersbrunſt. Jm Dorfe Land au bei Biſchofſtein ſind vier
Wirthſchaftsgebäude und dreizehn Wohngebäude niedergebrannt.
Von der Habe der Betroffenen wurde ſo gut wie nichts gerettet; der
Schaden iſt bedeutend. Zwei Kinder ſollen verbrannt ſein.

Mordthat eines Schülers. Wie man aus Moskau meldet, er
mordete der Gymnaſiaſt Keller durch 26 Meſſerſtiche die Proſtituirte
Sokolowa in deren Wohnung. Der Thäter wurde verhaftek.

Eine ſeltene kaiſerliche Auszeichnung iſt dem Oberförſter Ernſt
Reiche, im Dienſte des Prinzen Schönaich-Carolath in
Saabor ſtehend, zu theil geworden. Der Monarch hat dem
78 jährigen Beamten aus Anlaß ſeines 60jährigen Dienſtjubiläums
nämlich das Verdienſtkreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen in Gold
verliehen. Das Kreuz wird am Bande des Rothen Adlerordens
getragen und iſt bisher nur vereinzelt an beſonders hervorragende
Perſönlichkeiten verliehen worden.

Vom gelben Fieber in Senegambien. Man meldet aus St.
Louis: Der Geſundheitszuſtand in Kayes und in St. Louis iſt gut.
Es iſt kein neuer Todesfall an gelbem Fieber vorgekommen.

Geſchenk des Königs von Schweden. Wie die „Preußiſch
Lithauiſche Zeitung“ meldet, hat König Oskar von Schweden und
Norwegen dem Füſilier- Regiment Graf Roon zu Gumbinnen ein
Bild der Schlacht bei Swenskſund (1790) als Erinnerung an die
Theilnahme des alten ſchwediſchen Regiments von Engelbrechten,
des jetzigen Füſilier Regiments Graf Roon, geſchenkt.

Aufſehen erregender Selbſtmord. Jn eſaro (Jtalien) ver
giftete ſich mit einer Miſchung von Morphium und bitteren Mandeln
Melanie Baronin von Seckendorff.

Eiſenbahnunfall. Ein aus Köln Sonntag Vormittag auf dem
Pariſer Nordbahnhof eintreffender Zug ſtieß ſo heftig auf den Prell
bock auf, daß dadurch ſieben Perſonen leicht verletzt würden. Die
Verletzten ſind ſämmtlich Franzoſen.

Zur Enutführung der amerikaniſchen Miſſionarin Miſt
Stone. Die „Agence Bulgare“ in Sofia meldet: Gewiſſe aus
wärtige Kreiſe ſuchen die öffentliche Meinung i der Ge
fangennahme der amerikaniſchen diſſionarinStone irre zu führen und gehen ſoweit, zu behaupten, daß die
bulgariſche n anläßlich dieſer Angelegen-heit mit dem macedoniſchen Komitee konſpirire.In bulgariſchen Kreiſen äußert man lebhafte Ent-
rüſtung über eine derartige tendenziöſe Er-
findung und weiſt darauf hin. daß die gegen die
Mitglieder des ehemaligen macedoniſchen Komitees ergriffenen Maß
nahmen beweiſen, daß die Regierung keinerlei verbrecheriſche Unter
nehmen in ihrem Lande zu dulden geſonnen iſt. Ueber die Zu
ſammenſetzung der Räuberbande, welche die Miſſionarin entführte,
iſt nichts Beſtimmtes bekannt, doch ſcheint dieſelbe nach Mittheilungen
aus türkiſcher Quelle ſelbſt in der Türkei gebildet worden zu ſein.
Miß Stone wurde bei Banoko Mehomia unweit der türkiſchen
Poſten gefangen genommen. Sobald die bulgariſche
Regierung davon Kenntniß erhielt, entſandte ſie Gensdarmerie
Detachements und Truppen an die Grenze, und ließ die ganze Gegend
von Bazak bis Dubnika abpatrouilliren, ohne daß auf bulgariſchem
Gebiete eine Spur von den Räubern gefunden wurde. Aus der Türkei
in Sofia eingetrofſene Reiſende erzählen, ſie hätten die Bande am 9. d. M.
auf den bewaldeten Höhen zwiſchen den türkiſchen Ortſchaften Eleſchnitza
und Jakoruda geſehen. Aus all dem ſcheint hervorzugehen, daß die
Räuber ſich von Anfang an bis auf den heutigen Tag auf türkiſchem
Gebiet befunden haben. Weiteren Berichten aus Sofſia zufolge
wird, wie es heißt, die amerikaniſche Miſſionarin Stone in Gyuliepe
in der Nähe von Jakoruda an der türkiſch-bulgariſchen Grenze ver
borgen gehalten. Die Räuberbande wird von türkiſchen Truppen
eingeſchloſſen, die jedoch aus Rückſicht auf die Sicherheit des Lebens
der Miſſionarin nicht vorrücken. Die Bande verlangte, daß das
Löſegeld in Samakof (Bulgarien) erlegt werde. Ein nach Sofia
r bulgariſcher Pferdetreiber, welcher Augenzeuge des
leberfalles war, wurde auf Verlangen des amerikaniſchen Konſuls

als der Mitſchuld verdächtig verhaftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Dozent an der Landwirthſchaftlichen Akademie zu

Bonn-Poppelsdorf, Profeſſor Dr. Hanſen, iſt zum etatsmäßigen
Profeſſor an dieſer Akademie ernannt worden.

Profeſſor Theodor Mommſen beging am geſtrigen
Sonntag ſein 50jähriges Profeſſorenjubiläum. Am
13. Oktober 1851 wurde er zum ordentlichen Profeſſor des römiſchen
Rechts an der Univerſität Zürich ernannt. Im Jahre 1858 folgte er

S Rufe als ordentlicher Profeſſor der alten Geſchichte nach
erlin.

W. Düſſeldorf, 12. Okt. Der Dichter Friedrich
Roeber iſt heute hier geſtorben.

Paul Heyſes neues Drama „Maria von Magdala“
wurde bei ſeiner Bremer Erſtaufführung im Stadttheater freundlich
aufgenommen Der vierte Akt iſt dramatiſch am wirkſamſten. Das
Stück wurde bei vorzüglicher Darſtellung lebhaft applaudirt.

Der Streit um den Schädel Mozarts iſt be
endigt. Von der Direktion der Dr. Joſeph Hyrtlſchen niederöſter
reichiſchen LandesWaiſenanſtalt in Mödling wird der „Wiener
a mitgetheilt: „Der ſeit dem Ableben des Hofrathes Dr. Joſeph
yrtl im Muſeum der hieſigen Landes-Waiſenanſtalt in Auf-

bewahrung geweſene Schädel Mozarts wurde auf Anregung des
Kurators dieſer Anſtalt, des Landesausſchuſſes Joſeph Schöffel, der
Stadt Salzburg abgetreten. Sonntag, 6. d. Mts., wurde dieſe
Reliquie von einem Vertreter der Stadt Salzburg, dem Gemeinde
rathe Dr. Hermann v. Vilas, zur Unterbringung im Muſeum der
Stadt Salzburg protokollariſch übernommen.

Perſonal- Nachrichten.
Verliehen wurde dem Oberlehrer, Proſeſſor Sugo

zu Naumburg a. S., dem Eiſenbahn- Station Wurſteher erſter
Klaſſe a. D. Walter zu Halle a. S., bisher in Cisteben, denr
Reichsbank-Kaſſirer a. D., Rechnungsrath Grüter zu Münſter i. V.,
bisher in Magdeburg, und dem Regierungs Sekretär a. D.
Welzer zu Merſeburg der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe,
dem Oberlandesgerichtsrath a. D., Geheimen Juſtizrath Müller zu
Naumburg a. S. der Königliche KronenOrden zweiter Klaſſe, dem
Hegemeiſter Stoltze zu Bornſtedt im Kreiſe Sangerhauſen, dem
Förſter Georges zu Albrechts im Kreiſe Schleuſingen der
Königkiche Kronen Orden vierter Klaſſe, dem Vahnwärter a. D.
Pretzſch zu Helfta im Manefelder Seekreiſe und dem Hoſverwalter
Wilhelm Lehrke zu Welfesholz desſelben Kreiſes das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Verſetzt wurde der Eiſenbahnbau und Betriebsinſpektor
Lepèöre, bisher in Magdeburg, an 'die Königliche Eiſenbahn
Direktion in St. Johann-Saarbrücken.

Hoffmann

Sport und Jagd.
H. Konſtantinopel 12. Oktober. Bei der geſtrigen inter-

nationalen Regatta ſämmtlicher im Bosporus ſtationirten
Kriegsſchiffe ging die Gigg des deutſchen Stations-
ſchiffes „Loreley“ mit 15 Meter Vorſprung als Erſte durchs
Ziel an zweiter Stelle kam ein ruſſiſches Boot, an dritter ein
franzöſiſches. Die Diſtanz betrug 4500 Meter. Die Regatta fand an
der aſiatiſchen Seite des Bosporus ſtatt die See war bewegt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Lauchſtädt, 12. Okt. (Unterſchlagung.) Jn der

Stadt und Sparkaſſe hierſelbſt wurden große Unterſchlagungen
entdeckt ſie ſollen bis 1891 zurückgreifen und über 100000 Mk.
betragen. Der SparkaſſenRendant Meyer hat ſich erhängt. Zur
Reviſion der Kaſſe ſind Vertreter der Regierung eingetroffen. Das
„Weißenf. Tgbl.“ berichtet darüber: Der Stadt und Sparkaſſen

endant Walter Meyer hat geſtern früh ſeinen Dienſt verlaſſen
und in der Leichenhalle des hieſigen Friedhofes ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende geſetzt. Rendant Meyer
at die doch ganz bedeutenden Sparkaſſen Geſchäfte unſerer
tadt ohne Gegenbuchführer bisher verwaltet. Die Unter-

ſchlagungen haben im Jabre 1891 mit kleinen Beträgen begonnen
und ſind vorläufig bereits bis zur Höhe von rund 6000 Mk. ange
wachſen. Die Reviſton iſt bereits von der Regierung aufgenommen
worden. Meyer hat durch einen Brief an den Bürgermeiſter unſerer
Stadt über verſchiedene Defekte Geſtändniß abgelegt.

g Löbejün, 13. Oltober. (Lehrlingsheim. Typhus.
Frühzug.) Unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters

Ebeling wurde unter Hinzuziehung der hieſigen Jnnungsmeiſter ein
ſtimmig beſchloſſen, demnächſt in hieſiger Stadt ein Lehrlings-
heim zu begründen. Die Leitung desſelben wird Herr Oberpfarrer
Wrege hier übernehmen. Jn dem benachbarten Wettin iſt eine
Typhusepidemie ausgebrochen, von der bereits 40 Perſonen
befallen ſind. Todesfälle ſind bis jetzt nicht zu verzeichnen. Der
allſeitig erhoffte Frühzug nach Nauendorf iſt in den Winterfahrplan
unſerer Nebenbahn leider nicht aufgenommen worden.

o Liebenwerda, 13. Oktober. (Dürchgänger.) Jn der
engen und belebten Bahnhofsſtraße ereignete ſich geſtern ein
bedauerlicher Unglücksfall, der, da es Markttag war, einen großen
Menſchenauflauf verurſachte. Die Pferde eines Kutſchgeſchirres vom
Dominium Prieſchke waren duſch den Bruch der Wagen
Deichſel ſcheu geworden und raſten nach der Stadt zu. Der
Kutſcher, welcher die beiden ſtarken Thiere in ſeiner Gewalt
zu halten ſuchte, wurde durch den Bruch eines Rades vom
Kutſcherbock geſchleudert und anſcheinend ſchwer verletzt nach dem
Krankenhauſe transportirt. Das Gefährt ſtürmte auf einen in
der Straße ſtehenden Wagen zu und zwar ſo unglücklich, daß
die Deichſel des letzteren dem einen Thiere durch die Weichen
fuhr und oben auf der Hüfte wieder zum Vorſchein kam.
Die Deichſel konnte nur durch Abſägen der Spitze aus dem Körper
des wie gelähmt daſtehenden Opfers entfernt werden. Trotz des
großen Blutverluſtes konnte das Thier noch gehen und wurde ſpäter
nach dem Heimathorte gefahren, da nicht ausgeſchloſſen ſein ſoll,
daß das werthvolle Pferd erhalten bleibt. Die Verwundungen des
verheiratheten Kutſchers ſind glücklicher Weiſe nicht ſo gefährlich,
als anfänglich befürchtet wurde.

Liebenwerda 12. Okt. (Verſuchter Diebſtahl.
Feuer.) Als der hieſige Rathskellerwirth unter Mitnahme der
Tageskaſſe ſich nach den oberen Räumen zur Ruhe begeben wollte,
bemerkte er plötzlich beim Scheine der Lampe in der Nähe des Schlaf
gemachs einen fremden Mann. Zufällig mit dem Handbeil bewafſnet,
trat er energiſch dem Eindringling entgegen, der dann mit Hilfe des
herbeigeeilten Nachtwächters überwältigt und in ſicheres Gewahrſam ge
bracht wurde. Es ſtellte ſich bald heraus, daß es einer der fünf
Arbeitsloſen war die für die Nacht Unterkunft im „Rathskeller“ ge-
funden hatten. Vergangene Nacht brannte in Lindenau die Scheune
nebſt Stallgebäuden des Gaſthofsbeſitzers Pachmann dortſelbſt mit den
darin befindlichen Vorräthen nieder. Das Vieh konnte in Sicherheit
ort werden. Die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr beſchränkte den
Brand auf den Herd, ſodaß das anſtehende Gaſthofsgebäude gerettet
wurde. Die Brandurſache iſt unbekannt.

Stößen, 12. Okt. (Zuſammenſtoß.) Am Bahnübergange
am Görſchener Wege ereignete ſich heute ein Zuſammenſtoß eines
Eiſenbahnzuges mit einem Flaſchenbierwagen der Firma
Riebeck u. Co.- Weißenfels. Der Nachmittags 2 Uhr 50 Min. hier ab-
gehende Perſonenzug traf auf dieſen Wagen. Der Hinterwagen wurde
von der Lokomotive ergriffen, zur Seite geſchleudert, in tauſend Stücke
zerſplittert und an den Bahndamm dicht an dem Weg geworfen
Wunderbar iſt es, daß bei dieſem Zuſammenſtoß der Führer des
Geſchirrs, der auf erhöhtem und überbautem Kutſcherſitz ſaß und wohl
noch über das Geleis zu kommen glaubte, ohne jeden Schaden davon-
gekommen iſt. Auch die Pferde haben nur leichte Verletzungen an den
Beinen erlitten. Der Zug, der ſofort zum Stehen gebracht werden
konnte, hatte keinen Schaden erlitten und fuhr bald in der Richtung
Naumburg weiter. Jn der A. Körner'ſchen Kiesgrube in Scheiplitzer
Flur erlitt der Arbeiter H. Schmidt von hier einen ſchweren Unfall.
Beim Auswerfen von Kies löſte ſich ein Stück Abraum und verſchüttete
den Sch. zum Theil. Dabei wurde ihm der rechte Fuß zerſchlagen.
Erſt nach längerem Hilferufen wurde er bemerkt und konnte aus ſeiner
hilfloſen Lage befreit werden.

S Ouedlinburg, 12. Okt. Vom Tode des Ertrinkens
gerettet) wurde hier geſtern Nachmittag ein neunjähriger Knabe
durch den 60jährigen Bildhauer Homeyer sen. Der Knabe hatte an
der Bode geſpielt und war hierbei ins Waſſer gefallen. Seine Be
mühungen, ſich ans Ufer zu retten, waren erfolglos geweſen die jetzt
hochfluthende Bode riß ihn vielmehr mit ſich fort. Bald war nur noch
ein Arm von ihm ſichtbar. Herbeieilende verſuchten zwar, ihn mit
Stangen zu retten, vermochten jedoch nicht, das Kind dem Fluſſe zu
entreißen. Als der in der Nähe beſchäftigte Homeyer sen, die Gefahr
ſah, ſprang er ins Waſſer und rettete den Knaben, der ohne dieſe Hilſe
ſicherlich ertrunken wäre.

Ballenſtedt, 12. Oktober. (Die Frau Herzogin-
Wittwe zu Anhalt-Bernburg) erläßt folgende Dank-
ſagung: „Es iſt mir inniges Bedürfniß, auch öffentlich ineinenwärmſten Dank allen denen auszuſprechen, die mir durch Beweiſe
ihrer Liebe und Treue die Feier anläßlich meines 90. Geburtstages
zu einer ſo herzerhebenden und köſtlichen geſtaltet haben.

Scuure Tuchhandlung
e nach Flaass.
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Mit tiefer und dankbarer Rührung werde ich dieſes Tages und
dieſer Liebe immerdar gedenken Jſt es mir leider auch nicht ver
gönnt, jedem einzelnen perſönlich meinen Dank zu ſagen, ſo
möchte ich doch, daß jeder einzelne es wiſſe, im Schloß und in der
wer wie unendlich wohl er mir gethan hat, und daß auch ich
einer nie vergeſſen werde. Schloß Ballenſtedt, den 10. Oktober 1901.
Friederike, Herzogin zu AnhaltBernburg.“

5 Nordhauſen, 13. Okt. Nordhauſen rüſtet ſichweit der Enthüllung ſeines Kaiſer Friedrich-
enkmals.) Auf dem Denkmalsplatze iſt man mit der Errichtung

des Denkmals, mit dem Bau des Fürſtenzeltes, des Podiums, der
Tribüne und der Ehrenpforten beſchäftigt. Ehrenpforten werden
auch am Bahnhofe erbaut. Jn den Straßen, durch welche ſich der
Feſtzug bewegen wird, rühren ſich ſeit den letzten Tagen viele
eng Hände zum Schmücken der Häuſer, wozu allein aus der

arziſchen Nachbarſtadt Harzgerode 8000 m Guirlanden bezogen
Die Sängerchöre proben und die Gruppenführer

bereiten den Feſtzug und die am Feſtabende in ſieben
Lokalen ſtattfindenden und deren Ausge-
fültung durch Konzert, Geſangsvorträge und Feſtreden vor.
Jm tadttbeater wird am Enthüllungstage Nachmittags
von 5—-7 Uhr zu Ehren und in Anweſenheit des Stell
vertreters des Kaiſers, des Prinzen Friedrich Heinrich, vom Erfurter
Stadttheater-Enſemble das vaterländiſche Schauſpiel „Colberg“ von
Paul Heyſe aufgeführt werden. Als Ehrengäſte werden zur Ent-
hüllungsfeier außer dem Prinzen Friedrich Heinrich hier noch erwartet:
die Fürſten von Schwarzburg-Sondershauſen und von Stolberg
Stolberg, der Oberpräſident der Provinz Sachſen, der Regierungs
präſtdent von Erfurt, der Landeshauptmann und der kommandirende
General des 4. Armeekorps.

W. Eiſenach, 12. Oktbr. (Die Nachricht, daß das
Unwohlſein des Großherzogs,) das während ſeines
Jagdaufentholtes in Zillbach eintrat, durch den Angriff eines
Schweißhundes herbeigeführt worden ſei, iſt der „Magd. Ztg.“
ufolge nicht zutreffen d. Urſächlich und zeitlich ſtehen
eide Thatſachen nicht im Zuſammenhang. Der Ueber-

fall durch einen Schweißhund kam wochenlang vorher
in Wilhelmsthal vor und hatte weiter keine Folgen, als daß
dem Großherzog einige Kleidungsſtücke zerriſſen wurden. In Zill
bach dagegen hatte er ſich bei dem naßkalten Wetter auf der Jagd
eine Erkältung zugezogen, die in einer Entzündung der Mund
höhle ſich äußerte, aber, wie auch ſofort berichtet worden war, zu
einer ernſten Beſorgniß keinen Anlaß bot.

worden ſind.

Wetter-Ansſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Haubnurg.

Dieustag, 15. Oktober Wolkig, kühl mit Regen, ſtarker
Wind, Sturmwarnunug.
wt n woch, 16. Oktober Wenig verändert, fencht, kühl,
vindig.

Waſſferſtände.
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Beobachlet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

H. Leipzig, 12. Okt. Der „Wien. Allg. Ztg.“ zufolge erleidet
die bosniſche Regierung bei der Leipziger Bank einen
Verluſt von mehreren Millionen Gulden. Die neuerdings von
einzelnen Zeitungen gebrachten Mittheilungen, daß ein Antra
auf Haftentlaſſung der Direktoren der „Leipziger Ban
Exner und Gentzſch eingereicht, aber abgelehnt ſei
and daß die Vorunterſuchung gegen ſämmtliche früheren
Aufſichtsrathsmitglieder der Bank Mitte Oktober zum Abſchluß
komme, ebenſo die Nachricht, daß für die Gläubiger der „Leipziger
Bank“ allerhöchſtens 65 Proz. ihrer Geſammtguthaben zur Rück
zahlung gelangen, beruhen, wie das „Leipziger Tagebl.“ an maß-
gebender Stelle erfährt, vollſtändig auf Erfindung.

Berlin, 12. Okt. (Wolle.) (Wochenbericht.) Die beſſere
Lage des Geſchäfts im deutſchen Rohwollhandel konnte
ſich während der letzten Woche behaupten, die Nachfrage blieb recht
lebhaft, die Umſätze waren belangreich und noch etwas höher als in
der Vorwoche, die Zufuhren neuer Wollen blieben dagegen gering,
doch will dies bei unſeren gut ausgeſtatteten Lägern nicht viel 13
Den hieſigen Beſtänden wurden während der Berichtswoche 1400 Ctr.
Schmutzwollen, zumeiſt in beſſeren Gattungen beſtehend
entnommen. Ebenſo fanden auch Rücken wäſchen gute Beachtung
und wechſelten in Höhe von ca. 500 Ctr. den Beſitzer. Käufer waren
in der Mehrheit Luckenwalder und Lauſitzer Tuch und Stofffabrikanten,
vereinzelt betheiligten ſich auch ſächſiſche Fabrikanten am Einkauf;
für Kammzwecke fanden gleichfalls Erwerbungen ſtatt. Die
bisher gezahlten Preiſe konnten ſich behaupten reſp. beſſern. Die
Wertherhöhung iſt jedoch eine natürliche, da die Wollen durch
längere Lagerung trockener und deshalb ergiebiger geworden ſind.
Schmutzwollen wurden in Baumwolle mit 38--43 in
Mittel Wollen mit 43--48 C. in feinen Wollen mit
48--61 c pro Centner bewerthet. Rückenwäſchen brachten
für Landwolle 78--105 Ac, für Stoffwolle 112-130
für feine Tuchwolle 132166 pro Ccentner, ver
einzelt wurden für beſte tadelloſe Waare höhere Preiſe angelegt.
An den in ländiſchen Stapelplätzen iſt die Marktlage für
deutſche Rohwollen eine unverändert ruhige geblieben und lagen
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werths, höchſtens 7 Jahre alt 64—68

bemerkenswerthe Nachrichten nicht vor; Abſchlüſſe ſind unbe
deutend und die Tendenz bleibt andauernd matt. Im Ant-
werpener Wollverkehr wurden in letzter Zeit die feineren
Wollgattungen vom Bedarf etwas vernachläſſigt. Lamm-
und Kreuzungswollen fanden dagegen We anziehenden Preiſen
beſſeren Umſatßz. Die Londoner Weollverſteigerung verläuft
für feine und feinſte Waare bei anhaltend lebhafter De-
theiligung feſt, mittel- und abfallende Sorten liegen dagegen zu
Gunſten der Käufer. Jn überſeeiſchen Wollen geſtaltet ſich hier
am Platze der Abſatz beſonders von Capwollen verhältnißmäßigbefriedigend, auch konnte die Tendenz und Preislage als etwas feſter

bezeichnet werden, ebenſo fanden in BuenosAires und Auſtralwollenbefriedigende Umſätze ſtatt.

Tages Marktberichte.

Berlin, 12. Oktbr. (Berliner Produktenbörſe.)Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Dezbr. 160,00 Mai 164,25--164,00 Roggen Dezember
136,50 Gerſte, leichte inländ. w. 125,00-133,00.
ſchwere 134,00-—144,00 ruſſ. 122,00 130,00 Hafer, märk.,
mecklenburg. und pomm. fein 151,00-- 161,00 märkiſcher,
mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 139,00-149,00
Mark, gering 134,00-138,00 Mais, amerikan. mixed, 135,00 bis
136,50 runder 129,50--131,00 Erbſen, inländ. und
ruſſiſche Fuiterwaare 164,00--172,00 Weizenmehl 00 20,50 bis
bis 23,50 Roggenmehl 0 und 1 17,80--19,10 Weigzenkleie,
grobe 9,30-—9,80 feine 9,00--9,30 Roggenkleie 9,80-10,20
Mark. Mittagsbörſe: Weizen, feiner märk. Sommerweizen
161,00 ab Bahn, Dezbr. 160,00--159,75 Mai 164,00 bis
163,75 A. Roggen Dezember 136,50--136,00--136,25 Mai
141,00 Hafer, märk. mecklenburg. und pomm. fein 150,00 bis
160,00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
mittel 138,00 146,00 gering 133,00 137,00 Mais,
amerikan. mixed 134,50 135,50 runder 329,00 130,00
Oktober 127,00 Weizenmehl 00 20,50--23,50 Rozgenmehl
O und 1 17,75--19,00 c. Rüböl Oktober 56,20--56,00--86, 10
bis 55,90 November 56,40 A. Br., Dezember 53,90--53,70
bis 53,80 Mai 52,50--52,30 A. Spiritus 38,20
Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich) Weizen Dezember 159,25
Mai 163,50 Roggen Dezbr. 136,00 Mai 140,75
Hafer Oktober 137,00 Dezember 139,00 Mai 143,75
Mais Oktober 127,00 Dezember 125,50 Mebl Dezember
18,00 Januar 18,15 Mai 18,50 A. Rüböl Oktober
55,90 Novbr. 54,40 Ac, Dezbr. 53,70 Mai 52,30

Rew-ort, 11. Okt., 6 Uhr Abends. Waarendericht
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklommert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New York 8' Lieferung Dez. 8,05
(8,09), Lieferung Febr. 8,03 (8,07), in New Orleans S
(88 Petroleum Stand white in NewYork 7.65 (7,65),
in Vhiladelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmal z, Weſtern ſteam
9,85 (9,90), Rohe Brothers 10,15 (10,20). Mais“) per
Okt. 614 607/ Dez. 617 (61 Mai 621 (62),Weizen**) rother Winterweizen loco 764 (755 Weizen ver
Okt. 737 (73), ver Dez. 75 (75 per März
ver Mai 7887, (78 Getreidefracht nach Liverpool 1 (11),
Kaffee fait Rio Nr. 7 5 (57 Rio Nr. 7 verNo. 5,20 (5.20), ver Jan. 5,40 (840), Mebl, Spring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 3 (3/16), Zinn 24,85 (24,37),
Kupfer 16,75 (16,75).

Viehmärkte.
Berlin, 12. Okt. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4697 Rinder,
1492 Kälber, 12 876 Schafe, 8817 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht

b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57—-62; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--55 d. gering genährte jeden Alters
48-—50. Vullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 61--64;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54-—59; e. geringenährte 48--52. Faten und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſteteKähe höchſten Schlachtwerthe, höchſtens 7 Jahre alt, 54—55 e. ältere

ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52-53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47—51 e. gering genährte
Färſen und Kühe 42—45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und deſte Saugkälber 71--75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66——69; e. geringe Saugkälber 60 64. 4. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 38—-43. Schafe: a. Mafilämmer
und jüngere Maſthammel 67—-70; b. ältere Maſthammel 58--64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50-56; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 24--32; pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kkg) mit 20
Taraadzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter dis zu 1x Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 63; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) 65; e. fleiſch. Schweine 60 62;
d. gering entwickelte 57—-59; e. Sauen 59--60. Verlauf undTendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und binterläßt

etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang in guter Waare glatt, ſonſt ſchleppend;
es bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde
geräumt es wurden nur einzelne Poſten zu Preiſen ca. 1 A. über
Notiz gehandelt.

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 12. Oktober Weizen feſter, holſtein. loco 155-160,
Laplata 118 124. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher feſt, cif. Hamburg
95-—98, do. loco 96 100, mecklenburgiſcher 130--136. Mais feſt,
130, Laplata 1034. Hafer ſtetig. Gerſte behauptet.

Wien, 12. Oktober. Weizen per Herbſt 8,07 Gd., 8,08 Br., per
Frubiobr 8,47 Gd., 8,48 Br. Roggen per Herbſt 7,29 Gd., 7,30

r., per Frühjahr 7,44 Gd., 7,45 Br., Mais ver Sept.Oktober 5,50
Gd., 5,51 Br. Hafer per Herſt 7,15 Gd., 7,16 Br., per Frübjahr
7,52 Gd., 7,53 Br.

Peſt, 12. Oktober. Weizen loco höher, do. per Oktober
7,97 Gd., 7,93 Br., per April 8,31 Gd., 8,32 Br. Roggen per
Oktober 6,97 Gd., 6,98 Br., per April 7,10 Gd., 7,11 Br. Hafer
per Oktober 6,92 Gd., 6,93 Br., per April 7,23 Gd., 7,24 Br.Mais per Oktober Gd., Br., do. per Mai 5,12 Gd.

Br.
x m vndon, 12. Oktober. An der Küſte Weizenladung an

geboten.
Amſterdam, 12. Oktober. Weizen auf Termine h

do. per November do. per März Roggen auf Termine
ruhig, per Oktober per März 123.

Antwerpen, 12. Oktober. Weizen ſteigeng. Roggen ruhig.
Hafer weichend. Gerſte behauptet.

Paris, 12. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen zubig, per
Oktober 20,80, ver November 21,10, per November Februar 21,35,

21,75. Roggen ruhig, per Oktober 15,40, per Jan.
pril 15,75.Paris, 12. Okt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Otober 20,75,

per November 21,05, per November- Februar 21,35, per Januar April
21,65. Roggen ruhig, per per Januar- April 15,75.

Hamburg, 12. Oktober. (Schlußdericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Oktober 7,55, per November 7,65, ver Dezember 7,75,
per Januar 7,87 per März 8,021, per Mai 8,12x. Jubig

London, 12, Oktober. 962 Proz. cker loco 9 nom.,
Rüben Rohzucker loco 7 sh. 61 d. ig.

Kaffee.
Hamburg, 12. Okt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

große 45-—-55 Pfg., mittel 40--45 Pfg., kleine 12

Santos a 32,2d, Dezember 31,dv, Marz 32,00, Mai 33.00.
Se riß Oktober. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good

am e 0 er. eavptrage Santos Oktober 31,75 G., Dezember 32,00 v 33,00

G., Mai 33,50. Tendenz Behaupket.
Amſterdam, 12. Oktober. Java Kaffee good ordinarv 35.
Havre, 12. Oktober. (Anfangsdericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig mit 5—15 Points Hauſſe. Rio 27 000 Sack, Santos
000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 12. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Oktober 38.50, Dezember 38,75, März 39,50, Mai 40,00
Tendenz Ruhig. Petrolenm.
t 12. Oktober. Petroleum ſtetig. Stanvard white
oco r.Antwerpen, 12. Okt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 18 bez. und Br., do. per Oktober 18 Br., do. per
Deremver 18 Br., do. per JanuarMärz 184 Br. Tendenz:

Spiritus.
Rordhauſen, 11. Oktober. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Litr.) 63,00-65,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 12. Oktober. Spviritus ſtill, Oktober 14,00 G.,
OktoberNovemder 14,00 G., November Dezember 14,00 G.

Paris, 12. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
27,75, November 28,25, Januar-April 29,00, Mai Auguſt 30,00.

Paris, 12. Oktober. (Schlußbericht.) Svpiritus h Fgreber
28,00, November 28,25, Januar- April 29,00, MaiAuguſt 30,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 12. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—-35,00 Mk., Linſen 20,00
dis 38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſagaten. Oele. Fettwaaren.
e Köln, 12. Oktober. Rüböl loco 60,50, Oktober 55,50.

Hamburg, 12. Oktober. Rüböl rubig, loco 57.00.
Hamburg, 11. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 48 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 492 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 591 Mk., do. do. Choice Grocery 49 Mk.,
div. Marken 485 482 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 12. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 61,25,
Nov. 61,00, Nov.Dez. 61,00, Januar April 60,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. Oktober. Kartoffelſtärke 16,00 Mk., Kartoffelmehl

16,25 Mk., feuchte Stärke 7,60 Mk.
Hamburg, 11. Okt. Kartoffelſtärke 164-162, Mk., Lieferung

Nov. Dezember 16 162,, Mk., Kartoffelmehl, prompt 164--17 Mk.
Lieferung Nov.Dez. 161 17 Mk., SuperiorStärke 17—-17x Mk.,
Superior Mehl 17--17 Mk. per 100 Kilogramm.

r Magdeburg, 12. Oktober. Eskartoffein 5,00-5,50 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 12. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-—-4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 11. Okt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 145 bis
155 Pfg., kleine 95—120 Pfg., Seezungen, große 205--220 T
kleine 125--130 Pfg., däniſche 180--200 Pfg., Kleiße, große 70
95 Pfg., kleine 25—-45 Pfg., Rothzungen 45--50 Pfg., Schollen,

35 Pfg., lebende
Schellſiſche, große 42—45 Pfg., mittel 30 35 Pfa-kleine 23 25 Pfg., Cabliau, große 23-25 t kleine 17—-20 Pfa-,

Seehechte 18-—-20 Pfg., Lengfiſch 10--14 Pfa., Blaufiſch 15 17 Pfg
Knurrhähne 4—6 Pfg., Dorſch 10--12 Pfg., Rochen 6--7 Pfg.,
Eiblachs Pfg., Lachs, rothfi. Pfa., Silberlachs JLachsforellen 130--190 Pfg., Zander 60--80 Pſg., Flußhechte 50
60 Vfg., Schnepel 28-—-45 Pfg., Barſe 21--23 Pfg., Brachfen
20--30 Pfg., Hummern, lebende 190--200 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 12. Oktober. Richtſtroh 6.00--6,80 M., Krumn

ſtroh 4,50-—5,50 Mk., Heu 7,50--8,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amtſterdam, 12. Oktober. Bancazinn 672,.Sondon, 12. Okiober. Silber 269, Lſirl, ChiliKupfer 642
Monate 64 Lſirl, Blei ſpan. 119/, Lſirl, engl. 18

Lſtrl., Zinn 114 Lſtrl., Zink 17/, Lſtrl.
Glasgow. 11. Oktober. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed

numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 45 sh. 7 d.
Düngemittel.

Hamburg, 12. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,773.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 12. Oktober. Baumwolle Stetig. Upland middling

loco 45 Pfg.
Liverpool, 12. Oktober. (SchlußBericht.) Baumwolle.

Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Oktober 4 r Per März April 42 Verk.-Preis,

Okt.-Nov. 48 Verk.-Preis, April-Mai 42 Käuferpreis,
Nov.Dez. 42 Verk.-Preis, MaiJuni 42 Werth,
Dez.-Jan. 42 Käuferpreis,“ Juni-Juli 42 Käuferpreis,
Jan.Febr. 42 Juli-Aug. 42 Verk.Preis.Feb.-März 42 Verk.-Preis.
Autwerpen, 12. Oktober. Wolle. LaPlata-Zug Type B

Dezember 4,15 Verkäufer, Juni 4,22 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 11. Oktober, Abends. Wolle. Oktober 120,50,

März 127,50. Tendenz: Stetig.

Rio de Janerio, 11. Okt. Wechſel auf London 11

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormlittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſtnd nicht perſ önlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Bankhaus
Friedmann Co.,

Halle a. S., Poststr. 2.
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.
Contocorrent- und Check- Verkehr.

Annahme und Verzinsung von (eldeinlagen.
Stahlkammer- Fächer unter eigenem Verschluss

der Miether.
indiees Lager sicherer Anlagewoerthe.,

Druck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Teipoigerſtrafe F.
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